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Politiſche Nachrichten. 
Paris, den 27ſten September. 

Eine Depeſche aus Narbonne vom 24ſten Sep⸗ 
tember meldet, daß am 19ten September 500 Car⸗ 
liſten, angeführt vom Oberſt Roſer, die zu Gui⸗ 
mera blokirt waren, ſich an den Oberſt Niubo er⸗ 
geben haben. Eine Depeſche aus Bayonne vom 
25ſten September beſagt, wie man zu St. Seba⸗ 
ſtian die ſichere Nachricht erhalten, daß die Carli⸗ 
ſten am 20ften bei Onate geſchlagen wurden und 
an 1200 Mann verloren haben. Eine Depeſche 
aus Bayonne vom 26ſten ſagt: Das Gefecht vom 
20ſten beſtaͤtigt ſich; die Carliſten hatten ihre Streit⸗ 
kraͤſte concentrirt, um die Vereinigung Cordovas 
mit Espeletta zu hindern: es gelang ihnen aber 
nicht. Nach einem moͤrderiſchen Gefecht trafen die 
beiden Chriſtinosgenerale bei Drosco zuſammen. 
Laäͤglich kommen Flüchtlinge aus Navarra in dem 
Departement der Obern Pyrenaͤen an. Eine De⸗ 
peſche von Toulon vom 24ſten September meldet, 
daß zu Mahon (Minorca) eine revolutionaire Be⸗ 
wegung ausgebrochen, aber durch die Anweſenheit 
der Franzoͤſiſchen Schiffe unterdruͤckt worden iſt. 
In der Nacht auf den 19ten September begab ſich 
das Volk mit Fackeln auf den Platz, laͤutete die 
Glocken, und ließ die Freiheit hoch leben. Am 
20ſten wollten die Anarchiſten die Stadt Mahon 
plündern und die Conſtitution von 1812 proklami⸗ 
ren. Bei Annaͤherung zweier Corvetten, welche 


abgeſchickt waren, um den ungluͤcklichen Verfolgten 
und den franzoͤſiſchen Einwohnern eine Zuflucht zu 
gewaͤhren, erſchraken die Anarchiſten und nahmen 
die Flucht. Ein Schreiben aus Perpignan vom 
10ten September meldet mit Beſtimmtheit, daß 
die Diviſion von Navarra Ober- Aragonien neuer⸗ 
dings verlaſſen hat und nach Catalonien marſchirt 
iſt. Man glaubt, ſie werde den Truppen, die 
gegen ſie ziehen, nicht ausweichen koͤnnen. Gene⸗ 
ral Gurrea iſt ſtets hinter ihr her; auf der andern 
Seite nimmt ſie General Paſtor mit 3000 Mann 
und der Fremdenlegion in die Flanke. Man ſagt, 
dieſe Carliſtendiviſion ſey in einem erbaͤrmlichen Zu⸗ 
ſtande. Die Nachrichten, welche man zu Urgel 
daruͤber hat, beſagen, daß ſie noch 2500 Mann 
zaͤhlt, aber taͤglich durch Deſertion ſchwaͤcher wird. 
Den 28ſten September. 

Aus Valencia vom 19ten ſchreibt man, daß in 
Folge eines Aufſtandes der Graf Almodovar ge⸗ 
zwungen worden iſt, ſich einzuſchiffen: es waren 
1500 Bauern, zum Theil bewaffnet, am 18ten 
vom Lande in die Stadt eingedrungen, und man 
fuͤrchtete die allgemeine Plünderung: 

Das Mémorial Bordelais enthält eine Pro: 
klamation, welche Don Carlos am 17ten von Mur⸗ 
gia aus erlaſſen haben ſoll, und die offenbar den 
Zweck hat, die gegenwaͤrtigen Unruhen Spaniens 
zum Vortheil des Infanten zu benutzen. Es wird 
daher Spanien in derſelben dargeſtellt, als befinde 


n 


es ſich von dem Geiſte der Anarchie und Umwaͤl⸗ 
zung in einem Zuſtande wahnſinniger Trunkenheit; 
als ſey freche Willkuͤhr, Entweihung der Religion, 
Mißhandlung ihrer heiligen Diener, Mord, Pluͤn⸗ 
derung u. ſ. w. an der Tagesordnung. „Die Nez 
gierungen“ heißt es weiter „welche geglaubt haben, 
daß eine illegitime Herrſchaft in Spanien ſich ſeſt⸗ 

ſetzen koͤnne, zittern jetzt vor dem Abgrunde, in 
den Spanien zu ſallen im Begriff iſt, und den⸗ 
ken ſchon darauf, den Frieden unter dem Schatten 
der Legitimitaͤt und der Geſetze wieder herzuſtellen. 
Die Intervention, welche die Pſeudo-Regierung 
fo demuͤthig und wiederholt zu ihrer Rettung er: 
fleht hat, iſt mit Verachtung verweigert worden, 
und die Aufruͤhrer, die jetzt einen Theil Spaniens 
beherrſchen, muͤſſen ihre Zuflucht zu einer elenden 
Portugieſiſchen Legion und zu einem Haufen Soͤld⸗ 
ner nehmen, die jedem dienen, der ſie bezahlt. 
Das verdammungswuͤrdige Beiſpiel des Ungehor⸗ 
ſams und der Uſurpation, welches von oben aus⸗ 
gegangen iſt, hat ſeine Wirkung auf die untern Re⸗ 
gionen des Volks nicht verfehlt. Dieſe halten ſich 
jetzt zu derſelben Willkuͤhr berechtigt, wie ihre 
Pſeudo⸗Herrſcher. So trennen ſich denn alle Pro⸗ 
vinzen von der Hauptſtadt, und der Geiſt des 
Aufruhrs und Zwieſpalts herrſcht in Schrecken er⸗ 
regender Weiſe.“ — Im Verfolge der Proklama⸗ 
tion werden alle gute Spanier aufgefordert ſich um 
ihren rechtmaͤßigen Koͤnig zu verſammeln, und am 


Schluß erklaͤrt der Infant, daß er nur vaͤterliche 


Abſichten gegen ſein Volk hege, daß alle Reactio⸗ 
nen in die Grenzen der Geſetze gebannt ſeyen, und 
Leidenſchaft und Willkuͤhr der Gerechtigkeit weichen 
ſollten; daß die Verbindungen Spaniens mit frem⸗ 
den Maͤchten aufrecht erhalten und keine Mittel 
angewendet werden würden, die Huͤlſe derſelben 
für innere Angelegenheiten des Landes in Anſpruch 
zu nehmen u. dergl. m. 
Den 29ften September. 

Die Borſe war geſtern in Folge der beunruhi⸗ 

genden Nachrichten aus Spanien ſehr bewegt. Man 


verſicherte, die Regierung habe auf telegraphiſchem 


Wege die Nachricht erhalten, daß der Marquis de 
las Navas, nachdem er 12,000 Mann (nach an⸗ 
dern 18,000) i in Valencia geſammelt, fich auf den 
Marſch gegen Madrid begeben, in der offen ausge⸗ 
ſprochenen Abſicht, die Conſtitution von 1812 zu 
proklamiren, Marie Chriſtine der Regentſchaft ver⸗ 
luſtig zu erklaͤren und einen Regentſchaftsrath im 
Namen Iſabella II. einzuſetzen. 

Aus guter Quelle haben wir erfahren, daß das 
Franzoͤſiſche Kabinet unſerem Botſchafter in Madrid 
Inſtructionen zugeſchickt hat, nach welchem er ſeine 
diplomatiſchen Beziehungen zu dem Spaniſchen Ka⸗ 
binette in dem Falle ſuspendiren ſoll, wenn die 
Königin. Marie Chriſtine von der Negentfchaft ver⸗ 
draͤngt werden ſollte, die ſie in Kraft der teſtamen⸗ 
tariſchen Vorſchriften Ferdinands VII. ausübe. 
Es wird auch verſichert, Herr von Rayneval werde 
in Madrid bald durch einen bloßen Geſchaͤſtstraͤger 
erſetzt werden. 

Man meldet, daß Eraſo, der Chef der navar⸗ 
reſiſchen Faction, welcher den meiſten Einfluß hatte, 
am 22ften geſtorben ſey. — Zu Valencia haben 
die Urbanos am 20ſten die Ordnung hergeſtellt. 
Der Graf Almodovar, der gezwungen geweſen war, 
ſich zu verbergen, hatte ſeine Funktionen wieder 
angefangen. Die Regierungsjunta iſt aufgelöft. 
Zu Cartbagena ſind der General Valdez und die 
Regierung gezwungen worden, ſich zum Franzoͤſi⸗ 
ſchen Conſul zu fluͤchten. — Murcia und Lorca 
haben ſich der revolutionairen Bewegung ange⸗ 
ſchloſſen. 

Am 18ten hat die Junta von Valencia eine Pro⸗ 
klamation an die Einwohner erlaſſen, wodurch ſie 
befiehlt: 1) daß die Stadtmiliz den Titel Natio⸗ 
nalgarde annehmen ſoll; 2) daß alle Männer von 
18 — 50 Jahren zur Vertheidigung des Throns 
Iſabella II. eintreten ſollen; 3) daß alles Silber 
der Kloͤſter verkauft werden ſolle; 4) daß man kei⸗ 
nem Feinde des Vaterlandes, der mit den Waffen 
in der Hand ergriffen werde, Pardon geben duͤrfe; 
5) daß die Preſſe frei ſey; 6) daß alle Carabi⸗ 
niers der Provinz und ſaͤmmtliche übrigen Theile 


des Heers am. die Auſrührer verwendet werden 
ſollen. 
Ueber Fi es ch i berichten die e Blaͤt⸗ 
ter Folgendes. Pepin iſt jetzt mehrmals mit ihm 
confrontirt worden. Der Geiſt der Beherrſchung, 
den Fieschi bereits auf alle ausübt, die mit ihm 
angeklagt ſind, ſoll ſich bei dieſer Confrontation 
ſehr energiſch manifeſtirt haben. Pepin, der an⸗ 
fangs ruhig und voll Zuverſicht war, hat viele 
Thraͤnen vergoſſen, als er Fieschis Deklarationen 
horte. Dieſer bleibt kalt, und die große Genauig⸗ 
keit ſeiner Angaben, die große Leichtigkeit ſich zu 
wenden und Erklaͤrungen zu geben, ſind ein Ge⸗ 
genſtand des Erſtaunens fir die inſtruirenden Ma⸗ 
giſtratsperſonen. — Um die Debatten zu erleich⸗ 
tern, iſt ein ganz genauer Plan ſowohl von dem 
Hauſe wo Fieschi gewohnt hat, als von dem Saß 
vate ſeiner That aufgenommen. 111 
Den tem October. 
Berichte aus Bordeaux beſtaͤtigen, daß am 20ſten 
September bei Orosco den Carliſten ein moͤrderi⸗ 
ſches Treffen geliefert worden. Nach Berichten aus 
Bayonne vom 30ften September ſoll ſeitdem im 
Mena ⸗ Thale ein blutiges Treffen vorgefallen ſeyn. 
Anfangs ſchrieben die Carliſten ſich den Sieg zu; 
allein nach ſpaͤtern Angaben ſollen ſie geſchlagen 
worden ſeyn und zwei Generale verloren haben; 
700 Verwundete ſollen nach Eſtella gebracht worden 
ſeyn. Bilbao iſt von 18 Carliſten⸗Bataillons fo 
gut wie eingefchloflen. 
Dem Phare de Bayonne vom 29ften zufolge 
haͤte am 21ſten ein ſehr heftiges Gefecht zwiſchen 
den Carliſten unter Moreno, Caſtor und Villareal 
einerſeits, und den Chriſtinos unter Cordova und 
Espartero andererſeits ſtatt gefunden. Es waren 
13 bis 14,000 Chriſtinos und 14 Bataillone Car⸗ 
liſten im Gefecht. Die letztern raͤumten nach fuͤnf⸗ 
ſtündigem Gefecht das Schlachtfeld und ließen 300 
Todte auf dem Platz; außerdem hatten ſie7F — 800 
Verwundete. Die Chriſtinos hatten nur 150 Todte 
und 500 Verwundete. 
Die Briefe von De Grenze und die Mittheilun⸗ 


gen, die uns uͤber London zugekommen, ſtimmen 
in der Angabe überein, daß die Engliſchen Huͤlfs⸗ 
truppen und die Fremdenlegion von den Spaniſchen 
Truppen, die eiferfüchtig auf fie find, durchaus nicht 
gerne geſehen werden. Eben dieſe Eiferfucht hat 
die Niederlage der Chriſtinos am 11ten herbeige⸗ 
führt; denn dieſe wollten die Hülfe der Engländer 
nicht annehmen, die, Gewehr in Arm, ruhig Zu⸗ 
ſchauer des Kampfes blieben, bis ſie endlich ein⸗ 
ſchreiten zu muͤſſen glaubten, um den Rüdzug der 
Chriſtinos zu decken. — Ueber die in der letzten Zeit 
erwähnten Siege der Chriſtinos bringen auch heute 
die Journale und Briefe von der Pyrenaͤengrenze 
nur die wiederſprechendſten Nachrichten. 
Den Sten October. 

Ein Brief aus Perpignan vom 28ſten meldet 
Folgendes: Bei Figuerras find gegen 1500 Gars 
liſten geſchlagen worden. Die Zahl ihrer Todten 
und Verwundeten iſt ſehr groß; ihr Fuͤhrer Na⸗ 
mens Giral wurde gefangen und zu Olot erſchoſ⸗ 
ſen. — Der Brigadier Ayerbe hat einen andern 
Sieg Über 4000 Carliſten erfochten. — Das Na⸗ 
varreſiſche Corps, welches in Catalonien einzudrin⸗ 
gen verſucht hatte, hat feinen Rückzug nach Nas 
varra nicht bewerkſtelligen koͤnnen, ſondern die 
Ueberreſte deſſelben ſollen ſich jetzt in dem Dorfe 
Caldas und den Caroliniſchen Pyrenaͤen befinden. 

Den bten October. 

Eine telegraphiſche Depeſche vom Sten Octbr. 
meldet Folgendes: Die Urbanos von Madrid über: 
nehmen ihren Dienſt wieder. Die Nord:Armee 
erhaͤlt 10,000 Mann Verſtaͤrkung. Da der Ge⸗ 
neral Palafor krank iſt, hat der General Serano 
während deſſen Abweſenheit den Oberbefehl in 
Aragonien uͤbernommen. — Eine zweite De⸗ 
peſche meldet: Die Junten von Barcelona, Va⸗ 
lencia und Saragoſſa haben ſich unterworfen. — 
Don Carlos ſoll ſich in der Umgegend von Eſtella 
befinden. 

Madrid, den 23ſten September. 
Die hieſigen Zeitungen enthalten folgenden Ar⸗ 
tikel in Form eines Königlichen Dekrets: Ihre 


Majeftät die Königin Regentin hat die Adreſſen, 
welche ihr aus verſchiedenen Theilen des Koͤnigreichs 
zugegangen ſind, und in welchen die Regierung 
aufgefordert wird einige der Sicherheit des Throns 
und dem Wohl der Nation guͤnſtige Maaßregeln 
zu treffen, in Erwaͤgung genommen. Voller Sorge 
fuͤr das Gluͤck ihrer Voͤlker hat Ihre Majeſtaͤt ſo⸗ 
gleich befohlen, daß dieſe Adreſſen von den Mi⸗ 
niſtern gepruft würden, um denjenigen ſogleich ihr 
Recht wiederfahren zu laſſen, deren Gegenſtand die 
Praͤrogative der Krone angeht, und diejenigen, 
welche die Mitwirkung der Staatsgewalten erfor⸗ 
dern, der naͤchſten Legislatur vorzulegen. Indem 
ich Ihnen dieſe ſo ſchmeichelhafte Mittheilung mache, 
muß ich Ihnen anzeigen, daß Ihre Majeſtaͤt mir 
befohlen hat, Ihren Eifer moͤglichſt anzuſpornen, 
damit Sie ſich aller Ihnen zu Gebote ſtehenden 
Mittel bedienen, jede Furcht zu zerſtreuen, und 
alle Claſſen der Geſellſchaft von der Geradheit und 
Rechtlichkeit der Abſichten Ihrer Majeſtaͤt zu uͤber⸗ 
zeugen, zugleich aber die unſinnigen Geruͤchte zu 
widerlegen, welche Neid und Mißgunſt in Betreff 
gewiſſer Plane ausſtreuen, wonach die Rechte unſe⸗ 
rer theuren Koͤnigin Iſabella II. chimaͤriſchen und 
wahnſinnigen Entwuͤrfen geopfert werden ſollten. 
— Sie muͤſſen allen Vernuͤnftigen und Loyalen 
in ihrem Bereich erklaͤren, daß Ihre Majeſtaͤt die 
Koͤnigin Regentin entſchloſſen iſt, dieſen Kampf 
nur durch einen vollſtaͤndigen Sieg zu endigen; 
dies iſt der einzig ehrenvolle Weg und jede Unter⸗ 
handlung, welche die unveraͤußerlichen Rechte der 
unſchuldigen Koͤnigin Iſabella II., oder die Frei⸗ 
heit gefaͤhrden koͤnnte, wird als unvertraͤglich mit 
der Wuͤrde des Throns zuruͤckgewieſen werden.“ 
— — Im Verfolg des Dekrets wird dieſe An⸗ 
ſicht der Dinge noch weiter ausgeführt, und den 
Miniſtern und Behoͤrden befohlen, daſſelbe auf 
jede Weiſe zur Kenntniß des Publikums zu bringen. 
— Es iſt gezeichnet Martinez de los Heros. 
Man ſagt, alle Truppen der hieſigen Garniſon 
und alle übrigen Regimenter der permanenten Ar⸗ 
mee werden nach den Nord- Provinzen geſchickt 


werden, um zur Vertilgung der Juſurgenten mis 
zuwirken. 

Auf den Diligencen, die aus Andalufien kom⸗ 
men, iſt das Wort reales (Königliche) ausge⸗ 
loͤſcht; dem Conducteur der Diligence von Gre⸗ 
nada wurden die Knoͤpfe von der Weſte geriſſen, 

weil das Wort reales darauf ſteht. 

Man hat Couriere nach London und eiffabon 
geſchickt, um dort Gewehre zu verlangen, weil 
der größte Theil der Spanifchen Armee unbewaff⸗ 
net iſt. So ſtehen zu Valladolid 5—6000 Mann, 
ohne ein einziges Gewehr zu haben; zu Burgos 
ſteht aus derſelben Urſach eben fo unthaͤtig die ganze 
Reſerve-Armee, und 7 8000 Mann treiben ſich 
ohne Noth in die Hoſpitaͤler umher. — — Das 
Project, welches man gefaßt hat, ſtatt dieſer Leute 
die Urbanos della Plaza major zu bewaffnen, iſt 
gefaͤhrlich; doch thut man es wahrſcheinlich, weil 
man Unordnungen in Madrid fuͤrchtet. — Der 
Plan, die jetzigen Cortes aufzuloͤſen, iſt aufge⸗ 
geben; man muͤßte dann ein neues Wahlgeſetz ex⸗ 
temporiren, welches jetzt nicht an der Zeit iſt, und 
das beruͤhmte estatuto real wahrſcheinlich ganz 
uͤber den Haufen werfen wuͤrde. 

Den 28ſten September. 5 
Geſtern hat Herr Mendizabal die vorzüglich 
ſten Kaufleute der Stadt zuſammenberufen, und 
ihnen den Vorſchlag gethan, eine Subfeription zu 
eröffnen, um ein Corps von 3000 Mann auszu⸗ 
ruͤſten. Dies ſoll die doppelte Beſtimmung ha⸗ 
ben, dem Grafen Las Navas einen ernſtlichen Wi⸗ 
derſtand zu leiſten, wenn er die Hauptſtadt bedrohen 
wollte, und, im Fall Madrid ruhig bliebe, nach 
Navarra gegen die Carliſten zu marſchiren. Dieſer 
Vorſchlag wurde mit Freuden aufgenommen, und 
der Miniſter zeichnete, um dem guten Beifpiele 
voranzugehen, zuerſt 50,000 Realen aus eigenen 
Mitteln. 
Trieſt, den Iten October. 
Die Inſurrection in Albanien iſt beendigt und 
der Statthalter von Rumelien, Mehmeh Vaſcha, 
in Seutari ſiegreich eingezogen. 


— — 


Beilage zu Nr. 42 der Ober- und Niederlanfiger Fama. 
a Den 18ten October 1855, 


Vermiſchte Nachrichten. 
Aus Teplitz ſchreibt man unterm 29ſten Septem⸗ 
ber Folgendes: Heute Vormittags 10 Uhr wurde 
an der Straße nach Culm, nahe bei dem Dorſe 
Priſten, wo General Oſtermann, der 1813 die 
tuſſiſchen Garden commandirte, feinen Arm ver⸗ 
lor, der Grundſtein zu dem Monumente gelegt, 
welches Kaifer Ferdinand den dort am 28ſten, 20ſten 
und 30ſten Auguſt 1813 gefallenen Ruſſen errich⸗ 
ten laͤßt. Man koͤnnte wohl behaupten, daß man 
noch nie bei einer Grundſteinlegung ſo viele hohe 
Perſonen geſehen hat, als bei dieſer. Alle dies 
ſelben fuhren in den glaͤnzendſten kaiſerl. öftreichi- 
ſchen Equipagen, worunter 20 ſechsſpaͤnnige Gala⸗ 
wagen, von Teplitz zu der Stelle, wo bereits die 
Unterlage des Monumentes ſteht. Den ganzen 
Platz umgab ein Grenadier- Bataillon, ein In⸗ 
fanterie⸗Regiment, und Coburg⸗Uhlanen. Die 
Kaifer und Kaiſerinnen von Oeſtreich und Rußland 
fuhren in einem mit 6 Schimmeln beſpannten pracht⸗ 
vollen Galawagen, und wurden, ſo wie die an⸗ 
dern allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrfchaften in das 
vorbereitete prächtige Zelt geführt, wo fie die Eins 
weihung des Monumentes ſehen konnten. Dieſe 
verrichtete der Praͤlat von Oſſegg in Amts⸗Feier⸗ 
kleidung, von zahlreicher Geiſtlichkeit umgeben, 
und nach dem katholiſchen Ritus. Ihre Majeftäten 
der Kaiſer von Oeſtreich, der Kaiſer von Rußland 
und der Koͤnig von Preußen vollzogen nachher die 
gewohnlichen drei Schlaͤge mit dem Hammer auf 
den Stein und umarmten ſich dann wechſelſeitig 
zum oͤffentlichen Beweiſe inniger Freundſchaft. Hier 
feuerten die Truppen eine dreimalige Salve und 
vor den beiden Monumenten bei Arbesau tönte aus 
zwei Batterien Kanonendonner. An dem Monu⸗ 
mente unmittelbar ſtanden 6 Maͤnner bon der ruſ⸗ 
ſiſchen Garde, die bei Culm mitgefochten hatten, 


und darunter ein Capitain. Er wurde dem Kaiſer 


vorgeſtellt, der ihn auf dem Schlachtfelde zum 
Oberſten ernannte, worauf er an die kaiſerliche 
Tafel gezogen wurde. Nach der Grundſteinlegung 
fuhren ſaͤmmtliche allerhoͤchſte Herrſchaften nach dem 
bei Arbesau ſtehenden preußiſchen und oͤſtreichiſchen 
Monumente. Hier traf es ſich, daß ein alter Un⸗ 
teroffizier und Invalide, der die Aufſicht uͤber das 
Monument und in der Naͤhe ein eigenes Wohnhaͤus⸗ 
chen hat, den Erzherzog Carl erkannte, der in dem 
Feldzuge bei Zuͤrich auf ſeinem Torniſter geruht, 
von ſeinem Brodte gegeſſen hatte. Auch der Erz⸗ 
herzog erinnerte ſich deſſen, beſchenkte ihn und ließ 
ſich in ſeine mit einem Garten verſehene Wohnung 
führen. Beide Kaifer und Kaiſerinnen, der Koͤnig 
von Preußen, die Erzherzoge u. ſ. w., die davon 
hoͤrten, begaben ſich dahin. Der alte Veteran 
und Monumentshuͤter ſetzte den Verſammelten But⸗ 
ter, Brod und Birnen aus ſeinem Gaͤrtchen auf, 
die hoͤchſten Perſonen genoſſen davon, und be⸗ 
ſchenkten den uͤbergluͤcklicheu Mann reichlich. 
Unterm 30ſten September wird aus Teplitz Nach⸗ 
ſtehendes gemeldet: Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben 
fi bewogen gefunden, jenen Veteranen der kai⸗ 
ſerl. ruſſiſchen Garde, welche bei der am geſtrigen 
Tage ſtattgehabten Feierlichkeit zur Wache bei dem 
Unterbau des Monuments aufgeſtellt waren, eine 
ehrenvolle Auszeichnung angedeihen zu laſſen, in⸗ 
dem Allerhoͤchſtdieſelben dem Commandanten des 
Detaſchements Oberſten Lowrentjeff das Ritterkreuz 
des Leopoldordens zu verleihen, dem Faͤhnrich Ge⸗ 
neraleff aber eine goldene, und jedem der fuͤnf Un⸗ 
terofſiziere eine der ſilbernen Medaillen erfolgen zu 
laſſen geruhten, welche auf die Feierlichkeit der 
Grundſteinlegung gepraͤgt worden ſind. Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt der Kaiſer von Rußland haben dem Oberſt⸗ 
Lieutenant und Grenadier⸗ Bataillons -Comman⸗ 


danten von Matauſcheck, welcher die bei der ge 
ſtrigen Feierlichkeit zun Bildung des Quarré um 
das Monument ausgeruͤckten Truppen comman⸗ 
dirte, den St. Annenorden zweiter Claſſe verliehen, 
zu deſſen Annahme und Tragung dem gedachten 
Oberſtlientenant die allergnaͤdigſte Erlaubniß Sr. 
Majeſtaͤt des Kaiſers ertheilt worden iſt. Auch ha⸗ 
ben Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland dem 
als Waͤchter bei dem Monumente des Feldzeug⸗ 
meiſters Grafen Colloredo naͤchſt Arbesau ange⸗ 
ſtellten Invaliden ⸗ Corporal Joſeph Berran den 
St. Annenorden fuͤnfter Claſſe, und ein namhaftes 
Geſchenk in Gold zuſtellen laſſen. 


Aus Breslau wird unterm gten October berich⸗ 
tet: Unſer Herbſtwollmarkt neigt ſich ſeinem Ende; 
leider ſind nicht die Erwartungen der Producenten 
auf eine entſprechende Weiſe erfuͤllt worden. Trotz 
dem wirklichen Beduͤrfniß waren die Kaͤufer lang⸗ 
ſam im Einkauf und ſuchten niedrige Preiſe zu er⸗ 
langen; namentlich gelang es nicht, fuͤr die Wol⸗ 
len aus dem Poſenſchen die gewuͤnſchten Preife zu 
erlangen und ſo mancher Zwiſchenhaͤndler mußte 
ſich bitter getäufcht ſehen. Doch haben Schleſiſche 
Sommerwollen meiſt ihre alten Preiſe behauptet. 
Anhero gebracht wurden: aus Schleſien 1935 Ctr., 
aus dem Großherzogthum Poſen 5573 Ctr., aus 
Gallizien 526 Etr., aus Böhmen 159 Etr., aus 
Oeſterreich 89 Ctr. Aus dem Koͤnigreiche Polen 
waren keine Wollen anweſend. 


Am Tten October des Abends hatte der Inwoh⸗ 
ner Johann Gottlob Schulze zu Mittel⸗Sohra bei 
Goͤrlitz das Ungluͤck, auf dem herrſchaftlichen Hofe 
daſelbſt von einem Pferde ſo heftig an den Unter⸗ 
leib geſchlagen zu werden, daß er am gten des 
Morgens an den Folgen dieſes Schlages ſtarb. 


In Goͤrlitz wurde am 11ten October früh der 
daſige Bürger und Tabackfabrikant Wurski in dem 
vor dem Kreuzthore neben dem ſogenannten Pul⸗ 
verteiche befindlichen Graben todt aufgefunden. 
Wahrſcheinlich hat er bei ſeinem Nachhauſegehen 
von einem Balle die Brücke verfehlt, iſt fo in den 


Graben geſtürzt und auf dieſe Art ums Leben ge⸗ 
kommen. 8 
Bei der Windmühle zu Seiſhennersdorf in der 
ſaͤchſiſchen Oberlauſitz hat ſich vor Kurzem der 
Unglücksfall ereignet, daß der jüngſte Sohn des 
Gaͤrtners Anders, ein beinahe 8 Jahr alter Knabe, 
ungeachtet der Warnung feines in der Windmühle 
beſchaͤftigten Vaters, den Flügeln derſelben zu nahe 
gekommen, von ſelbigen mit großer Heftigkeit er⸗ 
griffen, dadurch die Hirnſchale des Ungluͤcklichen 
zerſchmettert worden und deſſen Hinſcheiden wenige 
Minuten darauf erfolgt iſt. ' 
Im Poſenſchen fand neulich ein Bauerburſche 
auf eigenthuͤmliche Art feinen Tod. Er kam naͤm⸗ 
lich bei dem Treiben des Viehes einem ſtark be⸗ 
wegten Windmuͤhlenfluͤgel ſehr nahe, ſo daß er 
durch den Luftzug geſtreiſt, aber keinesweges ver⸗ 
letzt wurde. Am folgenden Tage trat jedoch Uebel⸗ 
keit, Erbrechen, eine allgemeine Schwaͤche und zu⸗ 
letzt ein jaͤher Tod ein. f 
In Frankreich iſt eine junge Dame auf ſeltſame 
Art ums Leben gekommen. Sie fuhr auf einem 
ſchmalen Wege, und aß dabei eine Birne, die ſie 
mit ihrem Taſchenmeſſer ſchaͤlte. Der Wagen warf 
ploͤtzich um, und ſie ſtieß fi dabei das Meſſer 
ſo in den Hals, daß es mehrere Arterien durch⸗ 
ſchnitt, und ſie ſich auf der Stelle verblutete. 
Ein Schreiben aus Paris vom Sten October 
enthaͤlt Nachſtehendes: Der Fuͤrſt Puͤckler hat am 
29ſten Juni aus Sfar in Afrika geſchrieben, daß 
er ſich hier in einem Orte befinde, deſſen Gebaͤude 
ſaͤmmtlich vor Alter einzuſtuͤrzen drohen. Der 
Berg, auf dem Sfar liegt, beruͤhrt die Grenze 
der Wüfte Sahara, welche der Fuͤrſt zu bereiſen 
gedenkt. Er iſt von einer zahlreichen Escorte um⸗ 
geben. Den Tag uber legt er 7 bis 8 Deutſche 
Meilen zuruck, während im Schatten eine Hitze 
von 30 Grad Reaumur herrſcht. — Nachdem der 
Fürſt über Tripolis zurückgekehrt ſeyn wird, will 
er ſich nach Malta begeben und ſich dort entſchei⸗ 
den, ob er uͤber Egypten nach Bombay gehen wird, 
um die Engliſchen Beſitzungen in Indien zu be⸗ 


ſuchen, oder ob er es vorzieht, eine Reiſe nach 
Perſien zu machen. 

In Folge einer Wette verſchluckte kürzlich in der 
Naͤhe von Brüſſel ein junger Menſch ein Zwei⸗ 
Frankenſtück. Da die Expedition glücklich ablief, 

£ ließ ſich der Gewinner zu einer zweiten Wette 
der Art verleiten, und wollte ein Fuͤnf-Franken⸗ 
ſtück verſchlucken, welches ihm jedoch in der Kehle 
ſitzen blieb. Alle Verſuche, das Geldſtuͤck hinun⸗ 
ter oder hinauf zu bringen, waren vergebens, ſo 
daß ſich der Wagehals auf den Weg nach Brüffel 


machen mußte, um ſich dort operiren zu laſſen. 
Er legte den Weg gluͤcklich zuruck, bei feiner Anz 
kunft aber war der Hals ganz verſchwollen. Zwei 
Inſtrumente zerbrachen bei der Operation, endlich 
gelang es, das Geldſtuͤck wieder herauszubringen. 
Da demnach die Münze nicht wirklich verſchlungen 
worden iſt, ſo hat der Geldfreſſer die Wette ver⸗ 
loren, wird ſich aber, durch die großen Schmer⸗ 
zen, welche er ausgeſtanden, ſchwerlich wieder zu 
einer ähnlichen Wette verſtehen. Er iſt übrigens 
gaͤnzlich wieder hergeſtellt. 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom Bten October 1835. 
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Bekanntmachung. N 
Der auctionis lege auf den Aten November d. J., früh 10 Uhr, zu Nieder ⸗ Neundorf 
bei Rothenburg angeſetzte Verkauf von 250 Klaftern trocknen kiefern Scheitholzes, wird hiermit be⸗ 


kannt gemacht. 
Zelz, am 21ſten September 1835. 


Die Rothenburger Kreis-Juſtiz⸗Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 

Daß die Verwaltung der Kaſſen der Peterskirche, Georgen⸗Kapelle, Dreifaltigkeitskirche und der 
Annen Kirche hierſelbſt von heute ab aus dem Stadt⸗Steuer-Local in die Ordinariats-Wohnung, 
Langengaſſe Nr. 192 parterre, verlegt worden, fo wie, daß Ein⸗ und Auszahlungen für obige Kaſſen, 
ſo wie der uͤbrige Kaſſen⸗Verkehr nur in den Stunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags an den jedes⸗ 
r reſp. angenommen werden und ftattfinden, wird hierdurch zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 


Goͤrlitz, den 12ten October 1835. Das evangeliſche Kirchen- Collegium 


Brennerei zu Rauſcha, 4 Meilen von Goͤrlitz in der 
a Preuß. Ober ⸗Lauſitz, 
Die Braukorporation zu Görlig beabſichtiget: 
N die ihr eigenthuͤmlich zugehörige Brauerei zu verkaufen. 
8 Dieſe Brauerei iſt erſt feit dem Jahre 1812 ganz neu und maſſiv erbauet, mit hinlaͤnglichem Gelaß, 
den erforderlichen Brau⸗Geraͤthſchaften, mit Kühlftod, Malz⸗Darre, ausgezeichnet ſchoͤnen Böden, in; 
gleichen lichten und geraͤumigen Kellern verſehen, auch mit dem Bierzwange uber 12 in der Nähe liegen⸗ 
den Dorfſchaften ausgeftattet. i 
Abgaben oder Beſchwerungen haften auf dieſer Brauerei nicht. , 
b) Beſitzt dieſelbe zugleich eine daſelbſt, nur wenige Schritte von der Brauerei gelegene Brannt⸗ 
wein Brennerei, jedoch nicht eigenthümlich, ſondern blos in Erbpacht, welche weiter ver⸗ 
erbpachtet werden foll, 


Ausgebot der Brau- und 


Dieſe Brennerei iſt außer dem Recht, Branntwein zu brennen, zum Bier⸗ und Branntweinfchauf, 
Backen, Schlachten, Speiſen und Bewirthen berechtigt. Außer dieſem aber gehoͤrt dazu ein nicht ganz 
unbedeutendes Areal an Acker und Wieſewachs. 3 2 ; 

Auf dieſer Brennerei nebft Zubehör haften an jährlichen Abgaben 75 thlr. Conv. Geld und 10 thlr. 
Preuß. Courant. Im Uebrigen aber iſt diefes Grundftüd von andern Praͤſtationen, außer von Tags und 
Nachtwachen bei der Gemeinde, ganz frei. 5 

Beide Etabliſſements, an den ſich zu Rauſcha durchkreuzenden, ſehr beſuchten Straßen von Sagan 
nach Goͤrlitz und von Sagan und Sorau nach Laubau, laſſen den zeitherigen unzertrennten Beſitz zwar 
als hoͤchſt wuͤnſchenswerth erſcheinen, die Brau Corporation iſt jedoch gar nicht abgeneigt, beide und 
zwar die Brauerei zum eigenthümlichen Beſitz, die Brennerei aber in Erbpacht, und folglich beides ge⸗ 
trennt, abzulaſſen; auch nach Befinden beides zu vererbpachten, oder auch in Zeitpacht auszuthun, je 
nachdem es gewünfcht wird, und die Gebote am angemeſſenſten ſich darſtellen. 

Die Brau-⸗Corporation erwaͤhlt hierzu den Weg der öffentlichen außer gerichtlichen Licitation und fors 
dert diejenigen, welche eine ſolche Acquiſition wünſchen, hiermit auf f 

ö den 23ſten October 1835, Vormittags 9 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Bühne, auf der Neißgaſſe Nr. 331 zu Görlig, ſich einzufinden, mit den De: 
putirten zu verhandeln, ihre Gebote zu eröffnen und zu gewaͤrkigen, daß mit dem Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden, nach Genehmigung der Brau » Corporation, den Feſtſetzungen bei den Verhandlungen gemaͤß, 
abgeſchloſſen werden wird. a 

Die Bedingungen können noch vor Eintritt des Termins bei ꝛc. Bühne erſehen werden. 

Goͤrlitz, den 12ten September 1835. Die Brau Corporation 
durch ihre beſtaͤtigten Deputirten. Bühne, Vorſitzender. 


Darlehnsofferte. Einige nicht unbedeutende Geldpoſten find gegen maͤßige Verzinſung 
ſogleich, zu Weihnachten d. J. und auch zu Oſtern k. J. auszuleihen. Das Naͤhere erfaͤhrt man 
bei dem Buchdruckereibeſitzer Hrn. Dreßler in Goͤrlitz. 


Ein verheiratheter Wirthſchaftsvogt von einigen und 30 Jahren, welcher mit guten Zeugniſſen 
verſehen iſt, wünfcht zu Anfang naͤchſtkommenden Jahres anderweit als Wirthſchaftsvogt angeſtellt zu 
werden. Deſſen Frau wuͤrde die Stelle einer Viehwirthin vollkommen vertreten. Hierauf Achtende 
belieben das Naͤhere in der Expedition der Fama zu erfragen. a f 

Erklärung. Ich finde mich bewogen, hierdurch zu erklaͤren, daß die von mir in Nr. 36 
und 37 der Fama erlaſſene Warnung: auch meiner Frau auf meinen Namen kein Geld zu leihen 
und keine Waaren auf Credit zu geben, lediglich durch ein Mißverſtaͤndniß herbeigeführt worden iſt, 
und daß daher alle Diejenigen, mit denen ich in Geſchaͤftsverbindung ſtehe, derſelben nach wie vor 
Gelder und Waaren anvertrauen koͤnnen. Sollten jedoch von meiner Frau die ihr etwa geliehenen 
Gelder und creditirten Waaren zu der feſtgeſetzten Zeit, wider Erwarten, nicht zurückgezahlt und reſp. 
berichtigt werden, dann iſt mir ſolches unverzuͤglich anzuzeigen, darum ich bitte, zugleich aber auch 
hier N warne: anderen Perſonen auf meinen Namen Geld zu leihen oder Waaren auf Credit 
u geben. i 
e 9 Geiligenfer, Goͤrlitzer Kreiſes, den Iſten October 1835. 

Johann Gottlieb Lohann, Kramer. 


Anzeige Am 23ſten Auguſt e. Abends iſt mir aus dem Schenklokale des hieſigen Baͤ⸗ 
ckermeiſters und Tabagiſten Schimpf ein blauer Regenſchirm von einem Mitgaſte, wahrſcheinlich 
nur aus Verſehen, fortgenommen worden. Um Rückgabe dieſes Regenſchirmes bitte ich darum öffent⸗ 
lich, weil deſſen Inhaber, der ſich deſſelben in der Eile bediente, feinen wirklichen Eigenthümer viel: 
leicht nicht kennt. ’ 

Muskau, den Iften September 1835. Joh. George Schneider, Töpfer. 


